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Deutschland rüstet zur Tannenberg -Trauerseier
Sie örtlichen Tranerfeiern

dVichtige Vehörden-Erlasse
Stuttgart , 5. August.

Anordnungen der Gauleitung
der NSDAP.

Die Gauleitung ordnet an : Zusätzlich zu
den bereits festgelegten Gcineinschasts-
empsängen der Neichstag»,rauerfeier und der
Beisetzungsfeierlichkeiten veranstaltet die
NSDAP , in allen Orten am Dienstag abend
19.45 Uhr eine Trauerfeier,  in deren
Mittelpunkt die Wiederholung der Ueber-
tragling der Trauerfeierlichkeiten steht und
die jeweils vom örtlichen Leiter mit einer
kurzen Ansprache eingeleitet wird.

Die Leitung hat überall die PO . Sämt¬
liche Gliederungen der Partei haben ge¬
schlossen zu erscheinen. SS .. SA. und HI.
nehmen ebenfalls teil. Die Gruppenführung
der SA ., die Gruppensührung der SS . und
die Gebietsführung der HI . geben noch be¬
sondere Befehle heraus.
Jeder mutz die Uebertragung der
Trauerfeiern hören

In einer Bekanntmachung des Staats-
mini  st eri ums  über die Trauer¬
feierlichkeiten  am Montag, den 6.
und am Dienstag, den 7. August 1934. für
den Reichspräsidenten von Hindenburg, wird
angcordnet, daß die Amtsvorstände der Be¬
hörden des Staats und der Körperschaften
verpflichtet sind, ihren Amtsangehörigen in
geeigneter Form Gelegenheit zu geben, die
Uebertragung beider Tr .auer-
fe  i e r l i chke i t e n anzuhören. Die Arbeit¬
geber in Industrie , Handel, Gewerbe und
Landwirtschaft werden gebeten, ihren Be¬
triebsangehörigen Gelegenheit zur Anhörung
wenigstens der Uebertragung der großen
nationalen Trauerfeier im Tannenbergdenk¬
mal zu geben. Als selbstverständlich wird
angenommen, daß kein Lohnabzug
stattfindet.
Trauerfeiern in den Schulen

In einem Erlaß des K u l t m i n i st er 8
wird bestimmt, daß die Anordnungen des
Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung über Trauerfeiern in den
Schulen für alle diejenigen württembergischen
Schulen gelten, die am 6. und 7. August
keine  Ferien haben. Bestimmungen für
eine Trauerfeier der übrigen Schulen nach
Wiederbeginn des Unterrichts bleiben Vor¬
behalten.
Nochmals: !
Meldepflicht für alle Veranstaltungen '

Die Landesstelle Württemberg des Neichs-
ministeriums für Volksaufklärung und Pro,
paganda teilt mit: Dem letzthin veröffent,
lichten Erlaß über „Meldepflicht sür alle
Veranstaltungen " ist hinzuzusetzen, daß sämt-
liehe Veranstaltungen in der Zeit bis zur
Beisetzungsfeierlichkeit nur dann stattfinden
können, wenn die Gewähr sür eine wür¬
dige und dem Ernst der Tage an,
gepaßte Durchführung  besteht,
Musikalische Darbietungen in Gaststätten
haben bis zum 7. August einschließlich zu
unterbleiben. Auch nach der Beisetzung
müssen zumindest während der 14tägigen
Trauerzeit alle Veranstaltungen der all«
gemeinen Trauer Rechnung tragen.

lieber sportliche Veran staltun.
gen  hat der Reichssportführer folgendes
angeordnet: „Am Beisetzungstag haben
sämtliche öffentlichen Sportveranstaltungen
zu unterbleiben. An den übrigen Tagen bis
zum Ablauf der Landestrauer dürfen sport¬
liche Veranstaltunaen stattsinden. jedoch
ohne musikalische Darbietungen und ohne
jede Festlichkeit. Bei allen Veranstaltungen
sind die Fahnen auf Halbmast zu setzen.
Ueber die Beteiligung der Turn - und Sport¬
bewegung an den Beisetzungsfeierlichkeiten
ergehen noch besondere Anweisungen."

Jeder gedenkt in dieser Zeit des großen
Toten mit besonderer Dankbarkeit und Ver¬
ehrung und bringt dies in würdiger Form
nn öffentlichen und privaten Leben zumAusdruck.

Eine Anordnung des Landessportführers
Der Landesbeauftragte des Reichssport,

führers. Du. Klett,  hat folgende Bekannt¬
machung erlassen:

Ser Mherrntilm-es Miml-enkmls
wir- 7 „ " "

Berlin, 6. August.
Die stillen Tage der offenen Trauer am

Sarge Hindenburgs werden dem deutschen
Volke unvergeßlich bleiben. Die ganze Welt
steht einig mit uns in der Verehrung sür
den großen Toten, der das Symbol des
Dieners am Volk war und bleiben wird.
Deutschland aber rüstet sich zu ckiner
feierlichen Stunde,  die zeigen soll,
was Hindenburg uns war.

Die große nationale Trauerfeier am Tan-
nenbergdenkmal wird eine eindrucksvolle
stille Stunde werden, in der das ganze Volk
eines seiner Größten gedenkt und von ihm
zwar Abschied nimmt, aber nicht von ihm
scheidet.

Draußen im Lande, überall wo deutsche
Menschen leben, wird diese Stunde mit-
erlebt  und mitgestaltet werden zu einer
gewaltigen Kundgebung des Dankes und der
Ehrfurcht.

Das deutsche Volk wird zeigen, daß es
das geworden ist, was der tote Reichspräsi¬
dent und Generalfeldmarschall ein langes
Leben lang ersehnt und gepredigt hat, eine
einige Nation,  einig im Denken, einig
im Handeln, einig in der Ehrfurcht vor
ihrem Größten.

Und drinnen im großen Rund des Tan¬
nenbergdenkmals wird der Mann einziehen,
der mit diesem Denkmal auf ewige Zeiten
verbunden sein wird. Aus dieser Fahrt wird
die ganze Nation ihn begleiten. Die Welt
soll sehen, daß Deutschland seinen Hinden¬
burg nicht verlor, als der Tod ihn abrief.

*
Allüberall in Deutschland wird zu der

Trauerfeier gerüstet: vor allem wird Vor¬
sorge getroffen, daß jeder Volksgenosse die
Feier im Rundfunk miterleben kann.
Die technischen Vorbereitungen
am Tannenbergdenkmal

Am Tannenbergdenkmal selbst wird Tag
und Nacht gearbeitet. Zimmerleute und
andere Handwerker bauen Tribünen . Wagen
mit Balken und Brettern fahren vor. Die
Reichspost richtet ein Telephonamt ein und
zieht Leitungen. Die Plätze für die einzel¬
nen Formationen werden ausgemessen und
vorbereitet.

Die im Tannenbergd.'nkmal ringsum vor¬
handenen Treppenstufen werden dazu ausge¬
nutzt, amphitheatralisch ansteigende
Plätze für 3500 Ehrengäste
zu schaffen. In der Mitte wird unter dem
großen Kreuz der Katafalk errichtet, auf den
der Sarg des Reichspräsidenten gestellt wer¬
den soll. Hinter dem Katafalk wird eine
Empore errichtet, von der aus der Führer
die Trauerrede halten wird. Der Sarg des
Reichspräsidenten wird nach der Ueber-
sührung ins Tannenbergdenkmal gebracht,
und zwar in den Feldherrnturm,
der mit Fahnentuch baldachinartig bespannt
worden ist und dessen Boden nach ost¬
preußischer Sitte mit Tannenreisig belegt
und mit weißem Sand bestreut worden ist.

Vor Beginn der Feier werden Reichs¬
weh r o f f i z i e r e den Sara zum

„Bis zur Beisetzung des Herrn Reichs-
Präsidenten am 7. August einschließlich sind
sportliche Veranstaltungen nur unter Be¬
achtung der Vorschriften des Reichssport¬
führers gestattet. Es wird erwartet , daß die
Zahl der öffentlichen Veranstaltungen nach
Möglichkeit eingeschränkt wird.
Alle größeren Veranstaltungen bis zum
19. August 1934 einschließlich sind an die
Geschäftsstelle des Landesbeauftragten des
Reichssportführers, Stuttgart , Friedrich¬
straße 13/3, zu melden.

Ich erwarte von den Turn - und Sport¬
vereinen, daß sie sich vor allem auch bei
allen sportlichen Veranstaltungen in den
Dienst der Volksabstimmupg
stellen. An den Uebungsstätten und Wett¬
kampfplätzen ist in geeigneter Form daS von
der NSDAP , herausgegebene Werbematerial
zu verwerten, und vor allem am 19. Auault

Katafalk  tragen . Je zwei Generäle und
Admiräle werden den Sara bealeiten. Fn
oem großen Ehrenhos des Tannenbergdenk-
mals werden zwei Kompanien Infanterie
und eine Marinekompanie aus Pillau Aus-
stellung nehmen. Zur Trauerparade , die
von General von Niebelschütz angeführt
wird, gehören ferner zwei Schwadronen
eines Reiterregiments und zwei Reichswehr¬
batterien, die den
Trauersalul von 101 Schutz
vor Beginn der Feier abfeuern werden.
Während der Ueberführung des Sarges aus
dem Feldherrnturm zum Katafalk wird der
Präsentiermarsch des Regiments des Reichs¬
präsidenten, des 3. Garderegiments zu Fuß.
gespielt werden.

Während des ganzen Tages der Beisetzung
werden aus drei großen Opferschalen
Opfer feuer  emporlodern . Nach der
Lrauerfeier wird der Sarg deS General¬
feldmarschalls wiederum in den Feldmar¬
schallturm zurücküverführt werden. Die Teil¬
nehmer an der «Feier werden dann am Sarg
jwrübergehen. . .

Die Beisetzung
Im Einvernehmeu mit der Familie von

Hindenburg hat der Führer und Reichskanz¬
ler Adols Hitler angeordnet» daß die endgül¬
tige Beisetzung des Reichspräsidenten »ud
Generalfeldmarschalls von Hindenburg im
Feldhcrrnturm des Tauuenbergdeukmals er¬
folgt, der als Gruftkapelle eingerichtet wird.

ver Sarg des Reichspräsidenten
zeschlofsen

Die Leiche des Generalfeldmarschalls ist
am Samstag vormittag eingesargt
worden. Bei der Einsaraung waren nur die
engsten Familienmitglieder zugegen. Der
Sarg ist geschloffen und im Arbeits-
zimmer  des Reichspräsidenten aufgebahrt
worden; auch die Offiziersehrenwachehat in
dem Arbeitszimmer Aufstellung genommen.
Der Weg des Trauerkondukkes

Die Trauerfeier wird in Neudeck abends
um  9 Uhr  stattfinden . Daran schließt sich
die Ueberführung des Sarges nach Tannen¬
berg. Der Sarg wird auf eine Lafette ge¬
hoben und von dem unter Führung des Ge¬
nerals von Niebelschütz aus Allenstein stehen¬
den Ehrenbataillon 2 Kilometer weit beglei¬
tet werden. Dort wird der Sarg auf die
Lafette eines Motorgeschützes
gehoben  und von einer Motorbatterie , die
von zwei Schwadronen eines Reiterregiments
begleitet wird, bis kurz vor Hohenstein ge¬
bracht werden. Am Morgen wird der Sarg
dann wieder von einem Ehrenbataillon über¬
nommen und in gleicher Weise wie von
Neudeck aus zum Tannenbergdenkmal ge¬
bracht.

Auf dem ganzen Wege von Neudeck über
Deutsch-Eylau, Osterode und Hohenstein
werden SA ., SS ., HI . und andere
Verbände mit Fackeln Spalier
bilden,  so daß der Trauerkondukt sich
durch ein einziges Fackelspalier bewegen
wird.

fewjl einormgucy aus die Bedeutung der
Volksabstimmung hinzuweisen. Falls dazu
Redner benötigt werden, sind sie von der
zuständigen Propagandaleitung der NSDAP,
anzufordern."
Einschränkung des Postschalkerdienstes
am K. und 7. August

Während der Rundfunkübertragung der
Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenen
Herrn Reichspräsidenten am 6. und 7. August
werden die Schalter der Postämter
vorübergehend geschlossen.  Für
den Telegramm- und Rohrpostdienst bleibt
bei jeder Postanstalt ein Schalter geöffnet.
Auch im Fernsprech.. Luftpost- und Erlzustell-
dienst treten keine Beschränkungen ein. Die
Postanstalten geben die vorübergehende
Schließung der Schalter durch Aushang
bekannt. Bei den Postscheckämtern ruht
ebenfalls der Knsiendienit.

Gebührenfreie Rundfunkaufnahme
der Trauerfeierlichkeilen

Die Errichtung und der Betrieb von
Rundfunkempfangsanlagen  zur
Aufnahme der Trauerfeierlichkeiten für den
verstorbenen Herrn Reichspräsidenten am
6. und 7. August ist allen Volksgenossen
ohne besondere Genehmigung
gestattet. Gebühren werden von der Deut¬
schen Neichspost nicht erhoben, wenn die
Anlagen nach Beendigung der Uebertragung
der Trauerfeierlichkelten sogleich abgebaut
werden.
Der Verkehr ruht

Der Reichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz - Rübenach  hat folgende Anordnung
erlaffen:

Am Dienstag , den 7. August, findet in der
Stunde der Beisetzung des Herrn Reichs-
Präsidenten eine allgemeine Verkehrsruhe
von 11 . 45 bis 11 . 46Uhr  statt . Alle
Verkehrsteilnehmer auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen haben anzuhalten und
eine Minute im Gedenken an den Ver¬
ewigten stillzustehen. Für die Deutschs
Reichsbahngesellschaftsowie die Privat - und
Kleinbahnen erlassen die Verwaltungen dis
näheren Anordnungen.

Neue Beweise
herzlicher Auteiluuhme

Berlin , v. August.
Die Flut von Beileidsbesuchen und Beileids-

kundgebungen, die aus der ganzen Welt in
Reichspräsidentenpalaisund in der Reichskanz¬
lei eingehen, will kein Ende nehmen. So hc:t
General Renondeau,  der französische
Militärattache, am Samstag im Auftrag des
Marschalls Petain  dem Reichswehrministe::
Generaloberst von Blomberg  das BeilLit
der französischen Wehrmacht zum Hinscheiden
des Oberbefehlshabeis der deutschen Armee
persönlich zum Ausdruck gebracht. Ebenso hat
der amerikanische Botschafter  im
Aufträge von Staatssekretär Hüll  im Aus¬
wärtigen Amt einen Beileidsbesuch gemacht,
um dabei zum Ausdruck zu bringen, wie sehr
der Präsident, die Regierung und das Volk der
Vereinigten Staaten an dem Verlust Anteil
nehmen, den Deutschland durch den Tod des
Reichspräsidentenerlitten hat. Außerdem hat
Staatssekretär Hüll  noch ein Beileidstele¬
gramm an den Reichsaußenminister, gesandt.

Ferner haben ihr Verleid zum Ausdruck ge-
bracht, der Sekretär der faschistischen Partei
Italiens , der König von Schweden, der Prä¬
sident der Internationalen Handelskammer
und der Vorsitzende des Bundes der finnischen
Jäger.
Frankreich
flaggt am Beisehungskage halbmast

Die französische Regierung hat beschlossen,
am Dienstag, den 7. August, am Tage der
Beisetzung des Reichspräsidentenvon Hinden¬
burg auf allen öffentlichen Gebäuden in Frank¬
reich die Flaggen auf Halbmast zu setzen. Der
französische Botschafter Francois Pon¬
cet  wird den Präsidenten der Republik,
Lebrun,  bei den Beisetzungsfeierlichkeiten
für den Reichspräsidenten von Hindenburg als
außerordentlicher Botschafter vertreten.

Der Schweizer Bundesrat  hat be¬
schlossen, am kommenden Dienstag im Münster
in Bern einen Trauergottesdienst  füi
den verstorbenne Reichspräsidentenstattfinden
zu lassen, während die Regierung von Uru -

uay angeordnet hat, daß zum Zeichen der
rauer bis zum Tage der Bestattung halbmast

geflaggt wird. Am Tage der Bestattung soll
eine Ehrensalve abaefeuert werden.

Jas Rruelle ia Kürze
Anläßlich des Hinscheidens des Reichs¬

präsidenten von Hindenburg fanden gestern
allenthalben Trauergottesdienste statt.

Das Kabinett Schuschnigg scheint mit einer
Rückkehr des Erzherzogs Otto von Habsburg
einverstanden zu sein.

Der Reichsminister für Erziehung hat in
Frankfurt eine bedeutsame Rede über die
Lehrerbildung gehalten.

In Litauen sind 24 reichsdeutsche Zeitungen
verboten worden.



„AufrlKtig und Mick'
«in Interview des „Petit Journal " mit

Reichsminister Heß
Paris , 5. August.

Das „Petit Journal'  bringt ein
Interview das der Vertreter des BlatteS,
Stanislaus de la Rochefoucauld  mit
Reichsminister Heß im Laufe des Monats
Juli hatte. Der französische Journalist er-
klärt eingangs, er halte Reichsminister Heß
für aufrichtig, wenn er eine Annäherung
mit Frankreich wünsche. Er frage sich nur,
ob im unwahrscheinlichen Falle eines Stur¬
zes Hitlers und Heß' die eingegangenen Ver-
pflichtungen gehalten würden und welchen
Preis Deutschland für eine Annäherung
verlange.

In dem Interview , das in der Sonntags¬
nummer des „Petit Journal ' zum Abdruck
kommt, erklärt Reichsminister Heß in einem
Hinweis darauf, daß nur ein ehemaliger
französischer Frontkämpfer, Jean Nenaud,
aus seine Königsberger Rede durch ein Zei-
tungsiliterview geantwortet habe, daß die
„Diktatur in Deutschland' in ihren Frie¬
densreden den Willen der Volksmassen sicher
bester vertrete, als gewisse Vertreter des
französischen parlamentarischen Regimes den
Willen des französischen Volkes verträten.
Reichsminist« Heß betonte dem französi¬
schen Journalisten gegenüber, daß die Volks¬
tümlichkeit des Führers seit der notwendigen
Säuberungsaktion des 30. Juni nur ge¬
stiegen sei  und wies dann auf die Not¬
wendigkeit einer deutsch - fran-
zösischen Annäherung  hin , vor
allem auch auf eine gegenseitige Hilfsstellung
Deutschlands und Frankreichs in wirtschaft¬
licher Hinsicht,

De la Rochefoucauld  schließt:
Jetzt hat die französische Regierung das

Wort. Die Sprechweise Rudolf Heß' ist hart;
es ist die Sprechweise eines Vorkämpfers
und eines Soldaten . In meinen Augen hat
die Sprechweise Rudolf Heß' das große Ver¬
dienst. geradeaus zu sein.

Frankreichs Tugend horcht auf
Lebhafter Widerhall des offenen Briese-

Hans Friedrichs Bluncks
Berlin, 4. August.

Der offene Brief Hans Friedrich
Bluncks.  des Präsidenten der Schrift¬
tumskammer, an die französische Jugend,
der kürzlich im Völkischen Beobach¬
ter erschien und das tragische Verhältnis
Deutschlands und Frankreichs auf Grund
der Besprechungen zwischen den Vertretern
der französischen Jugend und der Hitler¬
jugend zu erläutern versuchte, hat in Frank-
reich einen recht lebhaften Wider¬
hall  gesunden . Die Jugendzeitschrift „La
Lutte des Jeunes'  bringt den Artikel
ungekürzt an leitender Stelle und kündigt
eine eingehende Stellungnahme dazu an.

Die nat.-foz. Jugenderziehung
Das Leben lernt man nicht allein aus Vüchern

Frankfurt a. Main, 5. August.
Am Samstag vormittag wurde die Ar-

beitstagung des NS.-Lehrerbundes eröffnet.
Nach einigen einleitenden Referaten über
„Rasiefragen' , über .Lehrerbildung im na-
tionalfozialistischen Staat ' und über „Hitler¬
jugend und Schule' begrüßte Ministerpräsi-
dent Klagges - Braunschweig die Tagung
und wies darauf hin, daß die Schaffung des
Staatsjugendtages  ihren Ausgleich
finden müsse in einer nationalsozialistischen
Erziehungsreform.

Im Mittelpunkt der Tagung stand eine
Rede des Neichsministers für Erziehung.
Rust.  der vor der Versammlung das Ideal
>>es wahren Volkserziehers zeichnete. Der
Minister ging davon aus , daß sich seit Ueber-
,-ahme der Macht durch Adolf Hitler ein
Prozeß der Umwandlung vollzogen habe.
Aus einer Nation der Zerrissenheit sei eine
Nation der Einheit  geworden . Im
Lager und in der Kolonne bilde sich erne
neue Gemeinschaft der Ordnung . „Ihr deut¬
schen Lehrer,' so führte der Reichsminister
Rust aus , „die Aufgabe der deutschen Zu¬
kunft wird gelöst, wenn wir den neuen
deutschen Menschen geschaffen haben.' (Lang-
anhaltender Beifall.)

„An die Stelle der Allgemeinbildung tritt
oie nationalsozialistischeErziehung.

Eine neue Schule kommt mit dem
neuen Lehrer,

wenn in der Schule der neue völkische Mensch
erzieht und lehrt. Wir kommen damit zu der
Frage : Haben Sie diesen Lehrer schon? Die
deutsche Lehrerschaft hat sich in den einein¬
halb Jahren die beste Mühe gegeben und
tut im großen und ganzen was sie kann.
Ich sehe die Aufgabe, die ich zu lösen habe,
nicht als gelöst an . wenn ich eine Lehrer¬
schaft habe, die mir versichert, und das in
ihrem Tun bestätigt, daß sie die neue Ne¬
gierung nicht sabotiert. Wenn ein Erzieher
es nicht fertig bringt , die deutsche Geschichte
deutsch  zu sehen, dann soll er nicht deut¬
scher Lehrer werden. (Beifall.) Meine Er¬
zieher und Erzieherinnen! Die deutsche
Jugend wird Ihnen nie gehören, wenn sie
nicht mit der Jugend leben. Ich kann
aber das Leben nicht aus den
Büchern lernen.  Wir verlangen vom
deutschen Lehrer, daß er ein Gemeinschafts¬
mensch ist, und daß er sich dahin begibt, wo
man das lernt.

Sie find mit Ihren Kindern zusammen
die Volksarmee.

Die junge Lehrergeneration wird das Füh¬
rerkorps werden. Ich kann diese neue Er¬
ziehung nur mit neuen Menschen machen.

MW der oesterreiWen Monarchisten?
Kabinett mit Rückkehr der Habsburger einverstanden?

Wien, 6. August.
In den internationalen politischen Krep

spukt wieder einmal das Gespenst „Habs¬
burg' , d. h. die Frage der Rückkehr Otto
von Habsburg und seine Thronbesteigung.
Linen neuen Anstoß hat diese Frage durch
eine Meldung der Pariser Ausgabe der
„Chikago Tribüne"  erhalten , in der
behauptet wird, daß eine Abordnung öster¬
reichischer Monarchisten, die vor acht Tagen
aus Wien abgereist sei, auf Schloß Stee¬
nockerzell mit der früheren Kaiserin Zita
und Erzherzog Otto von Habs¬
burg  über die Thronerhebung des Erz¬
herzogs verhandele. Die Verhandlungen zö¬
gen sich deshalb hin, weil Erzherzog Otto
sich sträube, das Angebot in der ihm gemach¬
ten Form anzunehmen, und weil eine Füh¬
lungnahme mit dem Kabinett Schuschnigg in
Wien nur schwer zustande komme. Die mon¬
archistische Abordnung sei jedoch davon
unterrichtet, daß Schuschnigg gegen die
Wiedereinsetzung der Habsburger unter

ganz bestimmten ' Bedingungen,
die allerdings noch nicht bekanntgegebe»
seien, nichts einzuwenden hätte . - -
Keine andere Stellungnahme *
der „Kleinen Entente"

Tschechische Blätter befassen sich eingehend
mit der obigen Meldung, um so mehr, als u
dieser Meldung weiter behauptet wird, da
eine Konferenz in Wien zwische,
österreichischen Monarchisten
und Vertretern der Kleinen
Entente  stattgefunden hätte , in deren
Verlauf es den Legitimisten gelungen sei
die Tschechoslowakei  für eine Restau¬
rierung der Habsburger zu gewinnen. Dil
tschechischen Blätter bemerken dazu, daß 1
von einer solchen Konferenz in Prag nichts
bekannt sei und daß ferner die Tscheckwslo.
wakci und die Kleine Entente niemals ir
ihren bisher gefaßten Beschlüsten hinsichtlick
der Rückkehr der Habsburger wanken!
gemacht werden könnten.

Neueste Nachrichten
Umbau des Rundfunksenders Breslau.

Mit den Arbeiten für die Leistungserhöhung
des Neichsscnders Breslau auf 100 KW. wird
voraussichtlicham 10. August begonnen wer¬
ben. Für die Zeit der etwa 6 Wochen dauern¬
den Umbauarbeiten muß der Sender außer
Betrieb gesetzt werden.

„Der Stürmer " beschlagnahmt. Die Num¬
mer 31 der Wochenschrift„Der Stürmer"
wurde wegen der darin enthaltenen Beleidi¬
gung eines fremden Staatsoberhauptes poli¬
zeilich beschlagnahmt und eingezogen. Die

Wochenschrift„Der Stürmer " wurde auf die
Dauer von 14 Tagen polizeilich verboten.

Sprengstossexplosio« in den Bogese«. Bei
den Bauarbetten zu dem neuen Vogesen¬
tunnel von Westerling nach St - Maurice ex¬
plodierte mit ungeheurer Kraft ein Paket
Nitroglyzerin . Sämtliche Arbeiter wurden
von dem Luftdruck, den die Explosion verur¬
sachte, mit riesiger Wucht zu Boden geschleu¬
dert. Zwei von ihnen waren sofort tot.

Schwerer Eisenbahnunfall in Amsterdam.
In Amsterdam überfuhr in der Nähe des
Wcesperportbahnhofs ein Dieselmotorzug ein
Haltesignal und stieß mit einem in voller

Fahrt einlaufcnden Zug zusammen. Einer der
Dieselmotorwagen wurde vollständig aufge¬
rissen. 12 Personen wurden verletzt, darunter
7 schwer.

Start zweier russischer Flugzeuggeschwader
«ach Rom und Paris . Vom Moskauer Flug¬
platz stiegen ein russisches Flugzeuggeschwader
nach Rom und ein Geschwader nach Paris
auf. Das erste Geschwader steht unter der Lei¬
tung des Chefs der Gesellschaft Ossoaviachim,
Eideman. Die nach Paris gestartete Staffel
wird von dem Chef der sowjetrussischen Zivil¬
luftstreitkräfte, Unschlicht, geführt.

Do* 20ArA*e-e-
1. August. Russische Truppen überschreiten

Grenze ^ ^ ^ E ^ ung die ostpreußische
Frankreich und Deutschland ordnen die all-

25"' ^ Mobilmachung an. Deutschland er-
klart Nuplanö den Krieg. Ein italienischer
Mmlsterrat beschl.eßt Italiens Neutralität,
da der Bnndnisfall nicht gegeben sei

2. Angust. Deutschland stellt an Belgien
die befristete Anfrage über einen Durch¬
marsch. England ordnet die allgemeine Mo¬
bilmachung der Flotte an. Gefechte bej Eybt-
kuhnen und Johannisburg . Die Kreuzer
„Augsburg " und „Magdeburg" schießen den
Kriegshafen Libau in Brand . Französische
Abteilungen überschreiten ohne Kriegserklä¬
rung die elsässische Grenze. Teile des achten
preußischen Armeekorps besetzen Luxemburg.

3. August. Belgien lehnt Deutschlands An¬
frage ab. Deutschland erklärt Frankreich den
Krieg.

Za«oEhvlrra rotr in Indien
London,  4 . August.

Im Bezirk Ganjam in der indischen Pro«
vinz Madras ist eine furchtbare Choleramassen¬
erkrankung ausgebrochen. 2V Aerzte haben sich
von Kalkutta aus im Flugzeug an Ort und
Stelle begeben. Die Landstraßen sind beinahe
unpassierbar infolge der vielen, von Ochsen ge¬
zogenen Karren, auf denen die Toten zu den
landesüblichen Scheiterhaufen befördert werden.

Die amtliche Liste der Toten verzeichnet
bisher mehr als 1000 Opfer, man befürchtet
aber, daß die Zähl Weitaus höher ist, weil
viele Bauern aus Angst vor Anmeldung bei
den Behörden ihre Toten dem Feuer übergeben.

Die Arbeit der Aerzte ist außerordentlich
erschwert durch die Abneigung der Eingebore¬
nen gegen das Impfen , weil sie befürchten,
durch eine solche Handlung die Göttin, auf
deren Zorn sie die Massenerkrankungen zurück¬
führen, noch mehr zu reizen.

Auch die Zentralprovinzen und die vereinig¬
ten Provinzen Indiens sind ve der Kholcra
erfaßt, die schon über 5 500 OP,, seit Anfang
Juli gefordert hat. In den Zentralprovinzen
allein starben in de? vorigen Woche 1500
Menschen.

MimdsKukuo bricht NeziebuMii
zu Soivjetrußlan- ab

Paris , 4. Anglist.
Nach Meldungen aus Chardin soll die

^Owrung der Mandschurei beabsichtigen,
saEwhe , Beziehungen zu Sowjetrußland ab-

L6 Zote tm Setvitlertturm
Städte ohne Licht

Neuyork, 6. August.
Die ungewöhnlich heftigen Wolkenbrücht

haben besonders inBridgton (New Jersey)
großen Schaden angerichtet. Mehrere Bahn¬
brücken  sind von der Flut zerstört worden.
Zwei Pionierkompanien wurden eingesetzt, uM
durch den Bau von Notbrücken die Wiederauf¬
nahme des Eisenbahnverkehrszu ermöglichen.

Die ungewöhnlichen Wolkenorüche und Ge¬
witterstürme haben in den betroffenen Gebie¬
ten Millionenschäden  verursacht. Auch
Menschenleben  sind zu beklagen. In
Ohio  zählt man bisher 15 Todesopfer,
in Westpennsylvanien einen Toten. Mehrere
Städte sind ohneL'  cht.
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Für den Bruchteil einer Sekunde gewahrt
Efsi das Profil der Baronin . Das Boot fliegt
übers Master, nur achtern scheint es noch in
Berührung mit besten Oberfläche, oft huscht
es auch eine Reihe von Metern wie ein flie¬
gender Fisch frei durch die Lust. Dann peitscht
es im Master wieder Schaum und Gischt auf.
Jmer noch scheint die Geschwindigkeit zu
wachsen. „Trix! — Trix !' schreit die Menge.
Im Augenblick des Borbeikommens gewinnt
das Boot der Baronin an Raum. Schon sind
es acht, nein zehn Meter, um die es sich von
„Lionel" gelöst hat . Es kommt der „Nixe"
bedenklich nahe.

Der Dicke, der zehn Mark auf den Sieg
von ..Trix' gewettet hat, gerät immer mehr
in Feuer. Er verfolgt den Kampf durch ein
Feldglas, das er an der Schnur trägt . „Die
Kleine, die macht das Rennen, Kinder! Was
sie ans der Strecke verliert, das holt sie beim
Wenden wieder ein!'

Beim nächsten Passieren lagen „Nixe' und
„Trix" tatsächlich hart nebeneinander. Die
Znschauermengejubelte beiden zu.

Aber die folgende Runde zeigte dann ein
völlig verändertes Bild. Nun war „Lionel"
doch wieder mit in die Front gelangt, und
die „Nix" hatte die zweite Stelle; Halbboots
babinter kam „Trix".

In vielem Augenblick hatte Ferdinand
Krupka, wohl von der Aufregung der ganzen
Zuschauermenge angesteckt, sich umgesehen
um in den Mienen der anderen zu forschen,
— und dabei entdeckte er die nicht weit von
ihm sitzende Efsi. Er erkannte sie sofort. Aber
sein Ausdruck zeigte keinerlei Beängstigung
oder auch nur Betroffenheit.

„Sie wird es schaffen!' rief er Esfi auf-
geregt zu und zeigte hinter ..Trix ' her.

Inzwischen Halle sich das Auge an das un¬
gewohnte Bild gewöhnt. Auch Esfi konnte
jetzt seststellen, daß „Trix " wieder mächtig
an Raum gewann.

Flinke, kleine Ungeheuer schienen'?, die da
draußen den Kampf führten. Und dabei
waren es elegante, verwöhnte junge Damen,
die am Steuer saßen. Esfi verstand wohl,
daß eine Sportlady wie Frau Poldi , eine»
Menschen wie den nervösen Krupka auch jetzt
noch, auch in diesem an sich gleichgültigen
Spiel der Geschwindigkeit, völlig zu beherr¬
schen wußte. Bei all' ihren Fehlern war die
Baronin , durch ihre Erfolge vorwärts¬
gepeitscht, eine Frau , der gegenüber man
nicht gleichgültig bleiben konnte. Man mußte
sie hassen — falls man sie nicht liebte. Und
ihren Mut mußte jeder bewundern.

Nur für Sekunden taucht der große, blonde
Kopf wieder auf — jetzt genau in «iner
Linie mit der Klubmütze der Engländerin.
„Das eine Boot ist „Trix ". — das andere
„Lionel" — die „Nixe" liegt weit zurück!"

Der Motor des „Trix " arbeitet mit wun¬
dervoller Leichtigkeit und der Bootsleib be¬
dient sich seiner mit einer Sicherheit und
Selbstverständlichkeit, als ob er mit ihm ge¬
boren wäre: das feine Werk arbeitet wie das
Herz in einem sportgeübten, widerstandsfähi¬
gen und doch elastischen Menschenkörper. Und
der Wille und das Auge lenken den Lauf. Es
aibt keine Ruhepause iür die Nerven. Die

Fuhrerin des „Lux " null und mutz die
höchste Leistung erreichen.

Letzte Runde! . . . Kurz bevor die beiden
um den Endsieg streitenden Boote unter dem
Getöse der Zuschauer, ihrem Schreien. Bei¬
fallklatschen und Winken zum letzten Male
den Startplatz passieren, rückt „Trix " noch
einmal auf. „Hipp, hipp, Hurra!' komman-
diert eine Helle Jungenstimme irgendwoher
aus der Lust.

Eine starke Woge hebt das winzige Fahr¬
zeug da plötzlich empor und will es zur Seite
schleudern. Doch sofort wirft die Insassin
ihre eigene Last dagegen, und das Boot
schießt von dem kurzen Wellenberg hinunter,
wühlt sich mit der Spitze ein, richtet sich rasch
wieder auf und teilt das hier ganz milchig
gewordene Wasser, so daß sich links und
rechts breite Gischtbahnen bilden, deren
Sprühregen sich über das Bootsinnere er¬
gießt.

Nun setzt am Ziel gerade wieder Musik
ein. Man hört die Zurufe nicht mehr. Boy
hier aus kann man nicht feststellen, ob
„Trix ' den „Lionel' wieder erreicht.

Ein paar Minuten spannungsvolles War¬
ten voll aufgeregter Gespräche in allen Grup-
Pen.

Dann kommt es wie eine Woge von der
Kehrboje her, das von Sekunde zu Sekunde
an beiden Ufern anwachsende Beifallklatschen
und Jubeln : das deutsche Boot ist an dem
englischen vorbeigezogen, „Trix " hat die
Spitzel

Durch die ganz schmal gewordene Gaste
kommt Trix.

Die Führerin ist aufgestanden. Ihre Hände
umklammern das Rad. Ihre Augen leuchten.
„Trix" hat gesiegt. Links und rechts halten
schaukelnde Boote. Die Insassen haben sich
erhoben und jubeln der Siegerin zu.

Ein Herr am Startplatz ruft durchs Mega-
Phon die Minuten und Sekunden, die ..Trix'
gebraucht hat . Dreieinhalb Sekunden weni¬
ger als „Lionel". Auch die Zeiten der näch¬
sten Boote werden kurz danach genannl.

Im Nu hat sich eine riesige Zuschauer¬
menge in der Richtung zum Startplatz in
Bewegung gesetzt.

Essl hat keine Nachbarn mehr. Die Kinder
wie die Frauen rennen mit den andern mit.
Aber als sie sich aufrichtet und nmdreht,
steht Ferdinand Krupka vor ihr. Sein Ge-
fichtsausdruck ist verzerrt. Aus seinen Angen
kommt ein unstetes Leuchten.

»

„Ich wußte, daß sie siegen wird!" sagte
Krupka zu ihr, erregt und kurzatmig, und
fuhr sich mit dem Taschentuch über die Stirn.
„Sie ist jetzt von tausend Gratulanten um¬
ringt . Das braucht sie: Triumphe . Auch ich
werde sie beglückwünschen. Ich gönne ihr
heute jeden Sieg. Weil sie tapfer ist. Sie läßt
sich nicht zu Boden drücken. Sie kämpsl mit
Gott und dem Teufel. Sie zwingt jedes

hicksal." ^ „
Es war für Essl gar kein Zweifel- daß
^Fieber sprach. Da sie schwieg, empfand er
: Leere, die an dieser Stelle des UfcrS ent
-nden war , beunruhigend. Also " st
i Arm. wollte sie mit sich Ziehen, der Menge
ckl
Ich werde sie heute noch sprechen. Ich

be es stundenlang am Telephon versucht,
mer wieder, Verbindung mit ihr zu be-
mmen. Kurz vor Beginn des Rennens kam

ins Klubhaus , da glückte mir's endlich,
isien Sie . daß sie die betörendste Frauen-
mme hat ? Jahrelang habe ich diese Frau
haßt, und mit dem ersten Wort , das ich
n ihr wieder höre, bezwingt sie mich.

Fortsetzung tolat.



Äarit Eii Dükers(E»
Calw,  den 6. August 1934

Trauerkundgebungen
für den Reichspräsidenten

Morgen Dienstag abenö finden im ganzen
Reich Trauerkundgcbungcn für den verstor¬
benen Reichspräsidenten v, Hindenburg
statt, die von der NSDAP , durchgcführt
werden. Bei dieser Kundgebung wird die Be¬
stattungsfeier in Dannenberg durch den
Rundfunk wiederholt. Dadurch erhalten die
Volksgenoffen, die der Übertragung am Mit¬
tag nicht anwohncn können, Gelegenheit, sie
zu hören. An der Feier , die um 7 45 Uhr be¬
ginnt , nehmen sämtliche nationalsozialisti¬
schen Gliederungen teil. In Calw  findet
die Kundgebung auf dem Marktplatz  statt.

Hohes Alter
Ihren 89. Geburtstag beging am gestrigen

Sonntag in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit Frau Katharina Pfromm  er.
Schuhmacherswitwe in Calw.  Der Jubila¬
rin wurden viele herzliche Glückwünsche zu¬
teil.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 19,6, Luft 16 Grad
Cels., gestern mittag Wasser 20,6, Luft 23 Grad
Celsius.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 21 Grad Celsius.

*

Nagold, 5. August. Der Gemeinderat hat
eine Polizeiverordnung gebilligt, derzufolge
gegen vcrkehrshindcrnde Personen, gegen
nächtliche Ruhestörer, insbesondere lärmende
Motorradfahrer , polizeilich mit aller Strenge
vorgegangen werden soll. — An der „Köhle¬
rei" stießen ein 17jähriger hiesiger Radfah¬
rer , die Burgstraße abwärts kommend, und
ein stadtauswärts begriffener Motorradfah¬
rer zusammen. Der Radfahrer mußte ins
Krankenhaus verbracht werden. Die Schuld¬
frage ist ungeklärt.

Haiterbach, OA- Nagoio, 5. Aug. Bürger¬
meister Bernhardt in Haiterbach wurde die
Verwaltungsaktuarstelle des Verw.-Aktuars
Schwarzmaier hier übertragen , der am 16.

August 1934 in den Ruhestand tritt . Am 16.
August 1934 übernimmt sein Nachfolger die
Stelle.

Neuenbürg, 5: Aug. Kassier Rudolf Hart¬
mann bei der Allgemeinen Ortskrankenkaffe
Neuenbürg ist auf 1. Juli 1934 in den Ruhe¬
stand versetzt worden. Hartmann hat über
14 Jahre als Kassier treu und gewissenhaft
seine Arbeitskraft geopfert.

Freudenstadt, 5. August. Beim Transport
einer verpackten Maschine aus der Maschi¬
nenfabrik Bürkle u. Co., Christopfstal,
brachte ein Arbeiter den rechten Arm unter
die Transportwalze , wodurch ihm der untere
Teil des Armes verquetscht wurde. Der Ar¬
beiter wurde sofort ins Kreiskrankenhaus
überführt.

Freudenstadt, 2. Aug. Nach dem jetzt durch¬
geführten Ausbau der Schwarzwaldhochstraße
werben nunmehr, entsprechend dem Baupro¬
gramm für Schwarzwalb - Zufahrtsstraßen,
Modernisierungen der Zuleitungswege von
den mittelbadischen Talgebieten zum Hornis¬
grindemassiv vorgcnommen.

Bon der Pflege deutschen VolkstumsTödlicher Berkehrsunfall
in Ostelsheim

In herbes Leid wurde in Ostelsheim
die Familie K. Härtkorn  versetzt. Sams¬
tag nachmittag zwischen3 und 4 Uhr wurde
das 6jährige Söhnchen Willy auf der Land¬
straße von einem Kraftwagen aus Calw über¬
fahren. Das Kind war sofort tot. Den schwer¬
betroffenen Eltern wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.
Musikalische Feierstunde in Hirsau
Letzte Woche fand im Monbachtal wieder

eine sogenannte „Singwoche"  unter Lei¬
tung von Stadtpfarrer Gommel  statt . Als
Abschluß wurde am Samstag abend in der
stimmungsvollen Hirsauer  Kirche eine
Feierstunde abgchalten, in der der Chor herr¬
liche Proben seines Könnens ablegte. Eine
Reihe prächtiger Chöre gaben Zeugnis von
der ausgezeichneten Schulung, die der Chor
hatte. Christenfreudc, Christenhoffnung, Preis
und Dank gegen Gott klang durch die erhe¬
benden Gesänge. Besonders ergreifend wirkte
der Schlußgesang: „Wenn mein Stündlein
vorhanden ist", dem Gedenken unseres ver¬
ewigten Herrn Reichspräsidenten gewidmet.
Mit tiefer innerer Anteilnahme lauschte die
zahlreich erschienene Gemeinde den ernsten
Klängen, im Innern dem Leiter und dem
Chor für die erhebende Stunde herzlichdankend.
Stuttgarter Jungvolk im Kreis Calw

Juugvolkferienlager im Schwarzwald
Für das Stuttgarter Jungvolk sind in ganz

Württemberg Ferienlager errichtet worden.
Bei der Durchführung dieser Lager wird das
Jungvolk von der NSV . und der Stuttgarter
Stadtverwaltung unterstützt. Ein Teil dieser
Lager befindet sich im Schwarzwalb,  so
haben ivir vor kurzem berichtet, daß in Wart
bereits Stuttgarter Jungvolk eingetroffcn
ist. Im Kreis Calw  sind auch zwei dieser
Gcmeinschaftslagcr eingerichtet worden und
zwar in Altheng st ett und Simmoz-
hcim.  Das Ferienheim in Althengstett, das
Täfelbcrghaus , ist am 4. August vom Stamm
lV/119 unter der Leitung von Jungvolkftth-
rcr Roller  bezogen worden: die Jungen
wollen bis 31. August dort verweilen. Das
Simmozheimer Lager wird erst am 20. August
eröffnet und dauert 10 Tage. Nach Simmoz-
heim kommen die Pimpfe vom Stamm l/119
unter der Führung des Jungvolkfnhrers
K a tz.

In den Ferienlagern  werden sich die
Buben körperlich und geistig von Großstadt¬
luft und Schnlstube erholen, werden ihren
Freiheitsdrang stillen können und alles tun,
was echte Jungvölker tnu müssen. Tüchtige
Jungvolkführcr bieten für die Leitung der
Lager volle Gewähr.

Durch das Lagerlebcn lernen die Jungen
durch Selbsterleben den Geist echter Kame¬
radschaft kennen: sie stehen zum gleichen Tage¬
werk miteinander auf, gestalten gemeinsam
ihre Erlebnisse, essen am gleichen Tisch, schla¬
fen im gleichen Saal — eine Volksgemein¬
schaft im kleinen.

Stramme Zucht wird in Sen Lagern herr¬
schen. Ein jeder Junge stählt seinen Körper
durch Sport , Geländeübungen, Schwimmen,
Streifen und Spiele . Er lernt Land und
Leute der Heimat kennen. Gesund, frisch und
erholt wird jeder in seine Heimat znrück-
kehren-

Wie wird das Wetter?
West- und Mitteleuropa ist von einem

ausgedehnten, mehrere Teilstörungen ent¬
haltenden Tiefdruckgebiet überdeckt. Die da¬
durch bedingte Zufuhr von Luftwaffen ver¬
schiedener Herkunft, die über Deutschland
sikgeneinanderströmen. hat unbeständige und
immer noch zeitweise regnerische Witterung
zur Folge.

Voraussichtliche Witterung: Zwischen Hoch¬
druckgebiet über Nordskandinavien und
Spanien l ,i.i- en sich Depressionen. Der
Hochdruck im Westen gewinnt zeitweilig an
Einfluß, lo daß Dienstag und Mittwoch
tei'ßveise - ufheîerndes aber immer noch
zur Unbeständigkeitneigendes Wett«, ,uerwarten rit.

Zu den großen Aufgaben des Staates ge¬
hört es, ein gesundes, starkes Volkstum in
seiner Arteigenhcit zu fchützen, zu Pflegen und
zu entfalten. Der nationalsozialistischeStaat
hat diese Aufgabe zu seiner höchsten erwählt.
Die gewaltige Bedeutung von Rassenpflege.
Förderung der Familie als der
Keimzelle  der großen Volksfamilie . . .
um dies alles dreht sich ein hervorragender
Teil der Gesetzgebung. Ja in dieser Gesetz¬
gebung des Staates liegt die Formung des
Nationalsozialismus selbst, und das ist die
Formung des Volkes. ..Staat ist formgewor¬
denes Volkstum. Das Volk ist die Summe
aller natürlichen Lebensäußerungen eines
Volkes. Der Staat ist nichts anderes als der
bewußt organisierte Schutz dieser Lebens¬
äußerungen. Staat ohne Volk oder gar Staat
gegen Volk, das ist dasselbe wie Anzug ohne
Mensch, oder gar Anzug gegen Mensch, wie
man sieht, ein Unsinn an sich." In seinem
..Michael" hat Dr. Goebbels  diese Sätze
geprägt.

Wir sehen daraus , daß das Volk ein Indi¬
viduum, ein unteilbares lebendiges Wesen
ist. Nur in und aus diesem Volke lebt der
einzelne. Von ihm hat er alles empfangen,
was ihm selbst Wert, Persönlichkeit. Bedeut¬
samkeit. Würde gibt. Aber in ihm lebt das
große Blutserbe  des Volkes nur ver¬
gänglich. Im Volke selbst hingegen lebt es
fort. So ist es eine innige Verbundenheit, die
das einzelne Glied des Volkes an die Kette
der Geschlechter knüpft. Erbgesundheit und
Ehe sind darum im letzten Grunde nicht zwei,
sondern eine einzige natürliche Gege¬
benheit.
Sippe und Volk sin- ewig

„Alles, was an dir vorhanden ist. alle
Eigenschaften deines Körpers und Geistes
sind vergänglich. Sie sind ein Erbe, ein Ge¬
schenk deiner Vorfahren. Sie leben in dir in
ununterbrochener Kette weiter." Das sind
treffende Sätze, die der Reichsausschuß für
Volksgesundheitsdienstjetzt veröffentlicht hat.
Die Vorfahren leben in uns — „in ununter¬
brochener Kette". Eine Folgerung , die zwin¬
gend ist: „Wer ohne zwingenden Grund ehe¬
los bleibt, unterbricht diese Kette der Ge¬
schlechter, — Dein  Leben ist nur eine vor-
übergehende Erscheinung; Sippe und Volk
bestehen fort. Geistiges und körperliches Erb¬
gut feiert in den Kindern Auferstehung."
Alkes Wissen wir - wieder lebendig

Ser Zrauergottesdieiijt in den Kirchen
Der Evang. Oberkirchen rat  erläßt

zum Tode des Reichspräsidenten von Hin-
denburg eine Bekanntmachung, worin es
heißt: In tiefer Trauer weiß sich die evan¬
gelische Kirche eins mit dem ganzen deut¬
schen Volk in allen seinen Kreisen und
Schichten. Wie sein ganzes Leben und be-
sonders die letzten 20 Jahre seines Lebens in
einzigartiger Weise dem deutschen Volk ge¬
hört haben, so ist er auch ein Schirm
und Hort der evangelischen
Kirche gewesen,  deren treues Glieder war.

Am gestrigen Sonntag sand in allen
evangelischen Kirchen Deutschlands ein
feierlicher Gotte 8 dienst  der Trauer
statt. Die Gottesdienste waren liturgisch
reich ausgestaltet . Am Schluß des Gottes¬
dienstes wurde ein besonderes Kirchengebet
gesprochen. Zu dem Gottesdienst waren die
Behörden, politischen Leiter und Führer der
örtlichen Organisationen (einschließlichder
Arbeitslager ) und die Organisationen selbst
ringeladen. - «-*>«». -

Auflegung der Listen
für die Be

Ein Erster Erlaß des Innenmini¬
steriums  an die Wahlbehörden über die
Volksabstimmung  am 19. August
1934 ordnet an . daß die Stimmlisten
(Stimmkarteien) «in 11. und 12. August
1934 aufzulegen sind. Die Gemeindebehörden

cher Schärfe und Schlichtheit schon oei oen
großen Idealisten wiederfinden. Seit Fichte
sahen sie schon in dem Volk dieses große ob¬
jektive Ich. das ein Wir ist. aus dem heraus
wir nicht allein leiblich leben, sondern auch
geistig! Nicht: „Ich denke ich bin", sondern:
Volk denkt in uns . Von der Geschlechter
Kette, „die sich die goldenen Eimer reichen
in segenduftendemSchwingen", spricht dar¬
um der gewaltigste Dichter unseres Volkes
in seinem „Faust". Kein anderer als der
größte Historiker aller Zeiten, Ranke,
sprach darum von der „irdischen Unsterb¬
lichkeit" des germanischen Volkes. An dieses
geistige Erbgut knüpfen wir Heutigen unmit¬telbar wieder an.

„Erbgut . Blutserbe ist alles das " — so heißt
es in der Veröffentlichung des Neichsaus»
schusses weiter —. „was an körperlichen, gei¬
stigen und seelischen Anlagen dem Menschen
durch seine Ahnen bei der Zeugung über¬
mittelt worden ist. Bei der großen Menge
dieser Anlagen kann im Einzelmenschen nur
ein Teil davon während seines Lebens in
Erscheinung treten. Da dieses Erbgut  im¬
mer wieder bei den Nachkommen in Erschei¬
nung tritt , ist cs ewig. Es ist das Erbbild,
dem daz Erscheinungsbild des Einzelmen¬
schen gegenübersteht." Seit dem großen Leib-
niz kennen wir dieses eigentliche und allein
wahre „Entwicklungsgesetz ". Er
sprach darum von einer „generischen Prä-
sormation ". von einer in unserem ganzen
Geschlecht von Anbeginn durch die Schöpfung
bedingte Vorformung.  Eine ungeheure
sittliche Pflicht  ist uns damit aufge¬
geben. Erst im vorigen Jahrhundert durch
die vom Ausland her bewirkte Verflachung
unseres Denkens haben wir die Tiefe dieses
Leibnizschen Entwicklungsgesetzesversanden
lassen.
Ein gesundes Volk — die Zukunft

Enge, verkünftelte Ansichten, die zu ganz
falschen Schlüssen hinleiteten, begannen mehr
und mehr die Geister dieser altgewordenen
„bürgerlichen" Welt zu beherrschen. Von
ihnen müssen wir uns ganz frei machen.
Nur dann können wir auch die geistige Vor¬
aussetzung schaffen, von der aus ein gesun¬
des völkisches Leben überhaupt erst denkbar
ist. Wir leben nur aus unserem Volke, in
ihm ist der ganze Reichtum der Entwicklung
vorgeformt. Unsere Aufgabe und die unserer
Kinder ist es, sie voll zur Entwicklung zu
bringen.

weroen angewiesen, mit den Vorbereitungen
der Volksabstimmung, insbesondere mit der
Anlegung der Stimmlisten (Stimmkarteien)
unverzüglich zu beginnen. Nähere Anweisun¬
gen bleiben Vorbehalten.

Bezugscheine für Haushaltmargarine mi¬
die Reichsverbilligungsscheine für Speisefett.
Ein Neunter Erlaß des Innen - und des Wirt¬
schaftsministeriums bestimmt, daß für Sep¬
tember und Oktober 1934 wieder Stamm¬
abschnitte mit vier Bezugsscheinen für je ein
halbes Pfund Haushaltmargarine und zwei
Reichsverbilligungsfcheinen für Speisefett
ausgegeben werden. Der auf den Stamm¬
abschnitten befindliche Bestellschein gilt dem¬
entsprechend für zwei Pfund Haushalt¬
margarine.

Ser Großhandelspreis
für Frühkartoffeln

Die Landesbauernschast Württemberg
teilt mit : In Anbetracht der geringen Früh¬
kartoffelernte ist es erforderlich, den Bauern
durch die Preisgestaltung einen gewis¬
sen Ausgleich  für deu Ernteausfall zu
verschaffen. Der Gebietsbeauftragte für die
Regelung des Frühkartoffelabsatzes in Würt¬
temberg ordnet daher im Einvernehmen mit
dem Landesbauernführer , sowie den Haupt¬
abteilungen III und IV der Landesbauern¬
schaft Württemberg an. daß der vom Neichs-
beauftragten für die Absatzregelung von
Frühkartoffeln , die bekanntlich bis zum 16.

Aber das alles sind Sätze, die wir in glei-

Schwarzes
Brett

Calw,  den 6.August
Kreisleitung

Nach einer heute früh durch den Rundfunk
burchgegebencn Anordnung der Gaulcitung
veranstalten sämtliche Ortsgruppen und
Stützpunkte der NSDAP , mit allen Gliede¬
rungen (PO ., SA ., SS ., HI ., Arbeitsdienst,
NS .-Fraucnschaft, NSBO ., NS .-Bauern-
schaft, NS .-Hago usw.) morgen Dienstag
abend 7.45 Uhr Trauerkundgebungen für den
verstorbenen Reichspräsidenten- Die Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter eröffnen die
Feier mit einer kurzen Ansprache. Anschlie¬
ßend wirb die Beisetzungsfcier in Tannen¬
berg durch den Rundfunk wiederholt . Die
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter haben für
guten Runbfunkempfang zu sorgen.

Der stellv. Kreisleiter.
Für die Ortsgruppe Calw  ergehen mor¬

gen noch besondere Anweisungen.
Der Ortsgruppenleiter.

Hitlerjugend Unterbau « ll/128
Jeder Standort hat am Dienstag den

7. August, abends )48 Uhr, am Kriegerdenk¬
mal einen Eichenkranz niederzulegen zu
Ehren des Heimgegangenen Generalfeldmar¬
schalls und Reichspräsidenten. Die Standorte
treten um Uhr vor ihren Heimen an.
Der BdM . und die Führer des Jungvolkes
haben sich an der , Feier zu beteiligen-

Der Führer des Unterbanns.
NS -Fra «enschaft

Die Sprechstunde der Krcisfraucnschafts-
leiterin fällt am Mittwoch den 8. August auK

Die KreisfrauenschaftSlciterin.

August verlängert wurde, für den Bereich
der Landesbauernschaft Württemberg fest¬
gesetzte Preis um NM . — . 20 Pro Zent¬
ner  erhöht wird . Diese Preisregelung tritt
sofort in Kraft und gilt bis auf weiteres.
Die Abgabe von Frühkartoffeln aus dem
württembergischen Anbaugebiet an den
Großhandel erfolgt demgemäß zu einem
Preis von RM . 4 . 65 ab Verlade¬
station  einschließlich aller Spesen, .

Die Gaupropagandaleitung gibt zut
Rundfunkübertragung für den verstorbenen
Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall
von Hindenburg bekannt:

Der Rundfunk überträgt am Montag, den
0. August, mittags 12 Uhr, aus der Kroll-
oper Berlin die Trauerfeier des Deutschen
Reichstags, aus der der Führer spricht. Die
Uebertragung wird abends 2V Uhr wieder¬
holt. Weiter überträgt der Rundfunk am
Dienstag, den 7. August, vormittags 11 Uhr
die Trauerfeier der Reichsregterung an,
Tannenbergdenkmal. Auch diese Uebertra¬
gung wird am gleichen Tage um 20 Uhr
wiederholt.

Die politische Organisation der NSDAP,
hat dafür zu sorgen, daß an beiden Tagen
ein Gemeinschaftsempfang organisiert wird,
um die Trauerfeierlichkeitenallen Volks¬
genossen zu übermitteln, und hat die Abhör¬
stellen in der Presse, durch Plakatanschlag
oder durch Handzettel bekanntzugeben. Die
Funkwarte sind für die Aufstellung der
Nundfunkübertragungsanlagen sowie für die
einwandfreie Uebertragung bei dem Gemein-
schastsempfang verantwortlich und melden
am Mittwoch, den 8. August, über die Kreis¬
funkwarte dem Gaufunkwart Art und Emp¬
fang der durchgeführten Gemeinschasts-
empfange. . .
Das geänderte Runstunkprogramm
Infolge der Volkstrauer aus Anlaß des

Ablebens des Herrn Reichspräsidenten wird
für Montag und Dienstag folgendes Rund¬
funkprogramm heraüsgegeben: .

Montag:
V.8S Nach Franksurt : Choral
«.40 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht7.00 Funkstille (Pausenzeichen).

10.00 Nachrichten
10.10 Funkstille (Pausenzeichen)12.00 Aus dem Reichstag Berlin lKrollovcr ) :

Neichssendung : Tranerfeter
Anschließend: Funkstille10.80 Ans dem Festspielhaus Bavrcnth : Relchs-scnduna : ,.D i e W a l k ü r e" ll . Akt)

17-88 Aus München : Zwischenfendung — Beethoven18.30 „D ie Walküre"  lll . Akt)
20.00 Aus Berlin : Wiederholung der Trauer¬

te  i e r : RetchSsendung: in der Krvllvper (Ur-sender Deutichlandfender)
21.00 .Die Walküre" (III . Akt)
22.10 Funkstille22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.40 Aus Frankfurt : Rede von Kultusminister

Schcmm anläßlich der Tagung des NT .-Lchrev. bundes
28.00 Aus Mannheim (nach Frankfurt ) : Kam¬

mermusik,  ausgefübrt vom Stolz -Quar-
fett, Heidelberg, Otto Boß (Klavier)24.00 Bom Äetchssender Königsberg: Reichssendung:

_ Trauervarade  von Ncudeck zum Tan-izM nenberg -Denkmal
Dienstag

11.00 Reichssendung:  Uebertragung der
Nationaltrauerfcier am Tanncnbcra -?' ' tio-
naldenkmal . — Trauermarsch a. d. „Ervica
von Ludwig van Beethoven . Antvrache des

' evangelischen Lanbesbischofs der Reichswehr.
Choral : Ein ' feste Bur « ist unser Gott.
Trauerrede : Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler . Das Lied vom gute» Kame-

- raden.

Das O - al ist der Schlüssel zum
Verstän - nis der germanischen Well¬
anschauung



Aus Württemberg
Jevtlenschiebulig

mtt-un-erllanjen-en
Stuttgart , 5. August.

Zn anderthalbtägiger Verhandlung be-
schäftigte sich das Schnellschössengericht mit
der umfangreichsten Devisenschiebung in
Württemberg seit Bestehen der Devisenver¬
ordnung. Angeklagt waren Gustav Rau.
Richard Eberspächer,  August Gun¬
zenhäuser und Fritz Mayer,  sämtliche
von Stuttgart . Eine fünfte in die Angelegen--- -- -

Hunnius,  ist ins Ausland geflüchtet und
wird steckbrieflich verfolgt.

Die Angeklagten hatten im Zusammen¬
wirken mit Hunnius in der Zeit von März
1931 bis Januar dieses Jahres insgesamt
weit über eine halbe Million deut¬
scher Reichsmark ins Ausland
verschoben.  Sie gingen dabei in raffi¬
niertester Weise zu Werke, wobei umfang¬
reiche Urkundenfälschungen, falsche Sperr¬
konten und erdichtete Geschäftskorrespondcn-
zen eine verdeckende Rolle spielten. Die vier
Angeklagten waren zum größeren Teil ge¬
ständig. Das Urteil lautete gegen Nau aus
4 Jahre Zuchthaus.  43 100 RM.
Geldstrafe oder weitere 431 Tage Zuchthaus
und 300 000 RM. Vermögenseinziehung zu-
gunsten des Reichs; gegen Eberspächer
auf 4 Jahre Zuchthaus,  8100 RM.
Geldstrafe oder weitere 81 Tage Zuchthaus
und 170 000 RM. Einziehung: gegen Gun -
zen Häuser auf 2 Jahre Gefäng¬
nis.  2000 RM. Geldstrafe und 10 000 NM.
Einziehung und geocn Mayer aus drei
Jahre Gefängnis.  4000 RM. Geld¬
strafe und 20 000 RM. Einziehung. Dem
Angeklagten Eberspächer wurde aus die
Dauer von 3 Jahren , dem Angeklagten
Gunzenhäuser auf die Dauer von 1 Jahr
6 Monaten die Ausübung ihres Gewerbes
untersagt.

Ser Bursche Sin-enburs-
ein Pforzheimer

Pforzheim, 5. August. Pforzheim hat, so
schreibt der „Pforzheimer Anzeiger", einen
Mitbürger, der als Bursche unseres verstor¬
benen Reichspräsidenten, Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg,  die Kriege von
18K6 und 1870 mitgemacht hat. Es ist dies
der am 12. Dezember 1845 geborene Robert
Zeiler,  der mit seinen nahezu 89 Jahren
noch der einzige Veteran von 1866 aus der
Pforzheimer Umgebung ist. Der alte Mann
hat an der Seite Hindenburgs, der damals
„Sekondelieutenant" des 3. Garderegiments
der 2. Armee des Kronprinzen Friedrich war,
die Schlacht bei Königgrätz mitgemacht. Nach
dem Friedensschluß blieb er weiter mit Hin-
denburg zusammen, als das Regiment nach
Hannover versetzt wurde. Auch den ganzen
Krieg von 1870 hat Zeiler mit Hindenburg
mitgemacht.

Zunahme -es Fremdenverkehrs . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Neichsamts hat sich
der Fremdenverkehr im Juni weiter günstig
entwickelt. In 213 wichtigeren Fremdenvcr-
kchrsorteu dcS Deutschen Reiches wurden im
Bertchtswonat insgesamt 1,10 Millionen

Fremdcumeldungen und 4,17 Millionen
Fremdcniibernachtungen gezählt, das sind 10
vom Hundert mehr Meldungen und 18 v. H.
inehr Uebernachtungen als im Juni 1933.
Der Verkehr der Auslandsfrcmden weist eine
besonders starke Zunahme auf.

Der Tag der Almer Garnison
Schwabens Soldaten trauern um ihren Feldmarschall

Ulm, 5. August.
Ser Samstag

Grauer Dunst liegt über dem Häusermeer
der alten Soldatenstadt und vom Himmel
herab trieft der Regen. Vom Münsterturm
flattern jedoch stolz und traurig zugleich die
Fahnen. Fahnen allüberall in der Stadt!
Solche des neuen und solche des alten
Reiches; versehen mit Trauerschleiern
für den großen Toten. Liebevoll sind die
Regimentsdenkmäler und das Artilleriedenk-

d"-- Bahnbofstraße geschmückt. Im
verlaus des Nachmittags treffen vereiks viere
Kameraden ein. Darunter nicht wenige von
Korddeutschland. Sogar aus Berlin und
Hamburg  kommen sie. Da stehen nun
die alten Soldaten aus Stadt und Land.
Doch vieles hat sich geändert, jedoch es ist
das liebe alte Ulin. Fürwahr , die Be¬
völkerung hat es sich nicht nehmen lassen,
ihre alten Soldaten würdig zü begrüßen.
In den Schaufenstern der Buchhandlungen
sind zahlreiche Manöver- und Paradebildcr
aus Friedenszeit ausgestellt. Private haben
Frontaufnahmen aufgelegt und diese finden
ganz besonderes Interesse.  Bei
dieser Gelegenheit finden sich auch manche
Kampfgenossen von einst zusammen und
nun Pilgert man zusammen in die Gast¬
stätten von ehedem oder sucht das Ehren-
mal  im Münster auf. Rührend ist es an¬
zusehen, wie sich so manche Kameraden seit
Beendigung des Krieges nicht mehr getroffen
haben und sich nun Plötzlich in die Hände
laufen. Der Samstag abend vereinigt die
inzwischen eingetroffenen alten Soldaten in
den ihnen »uaestellten Räumen. _ —

Stk Sonntag
Der Sonntag grüßte mit einem aufgeklärten

Himmel. Unablässig rollten die Sonderzüge nr
den Bahnhof und brachten Tausende  neue
Kameraden, die nach ihren Plätzen, zumeist in
die alten Kasernen geleitet wurden. Stallungen
werden aufgesucht, und siehe da, die Pferde
führen noch dieselben Namen — aber es sind
andere. Um 9 Uhr begann im Münster der
feierliche Gedächtnisgottcsoienstfür den ver¬
storbenen Reichspräsidentenund die Gefalle¬
nen. Unter anderem nahmen teil: Der Kom¬
mandeur des Wehrt reifes V, Generalleutnant
Geyer,  Innenminister Schmid,  Kreis --
teiter Gauinspekteur Maier,  Polizeidirektor
Dreher,  Oberbürgermeister Foerst - r,
Brigadeführer Schwäble,  zahlreiche Gene¬
räle und Offiziere der Alten Armee sowie die der
Reichswehr. Nach dem Gesana der vereinigten

Kirchenchöre„Frisch auf in Gottes Namen",
hielt Dekan Kappus - - im  Feld Divisions¬
pfarrer der 214. J .D. — die Predigt. Unter
Zugrundelegung des Bibelwortes „Ist Gott
für uns, wer mag wider uns sein", entwarf
er ein Bild der ausgezeichneten Charaktereigen¬
schaften deS toten Reichspräsidenten, die diesem
ermöglicht haben, auf Dinge und Menschen
großen Einfluß zu nehmen. Sodann gedachte
Dekan Kappus des Ausmarsches der ersten
Ulmer Truppen vor genau 20 Jahren und
ihren darauffolgenden Sieg. Auf Glauben sei
deren Siegeswillen gebaut gewesen und spä¬
terhin das Ausharren in den furchtbaren Ma¬
terialschlachten, zumal der Flandernschlacht
1917, in der die 27. J .D. mit vier württem-
bergischen Divisionen zusammen im Feuer¬
orkan des Feindes dessen Durchbruch verhin¬
dert hätten.

Hindenburgs  letztes Wort an den
Reichsbischof, „Sorgen Sie dafür, daß Chri¬
stus in Deutschland Eingang findet", soll unser
aller Gebot werden.

Die Predigt schloß mit dem Gesang „Ein'
feste Burg ist unser Gott.' .

Die Weihe des Ehrenmahls
Die Aufmerksamkeit der Gottesdienstbesu¬

cher wandte sich nun dem Ehrenmal  in
der Kirche zu. Ernst und eindringlich zugleich
blickte die überlebensgroße aus Messing
getriebene Figur von St . Michael,  eine
Schöpfung der beiden Stuttgarter Professo¬
ren Wetzel und Janssen,  aus dem
Bogen unter der Orgel herab, indes zu
beiden Seiten die ebenfalls aus Messing ge¬
triebenen Schilder mit den Aufschriften der
alten Ulmer Regimenter glänzte.

Im Namen des Denkmalausschusses ge-
dackst? der Elireiworf'h?" !-,- . N-,. R»ktor
siegle,  Hauptmann d. R., in weihevollen
Worten der insgesamt 27 512 Toten der
ehemaligen Ulmer Regimenter.

Es folgte nun die Kranzniederlegung am
Ehrenmal. U. a. legten Kränze nieder: Im
Auftrag und Namen des ehemaligen Kai¬
sers Generalmajor a. D. Glück , für den
ehemaligen Kronprinzen Generalmajor a. D.
Lu Pin,  für Generalseldmarschall Herzog
Albrecht von Württemberg  Gene¬
ralmajor a. D. von Soden,  für die Wehr¬
macht Generalleutnant Geyer,  für die
Stadt Ulm Oberbürgermeister Foerster.

Der Festakt auf dem Münsterplatz
In der Zwischenzeit waren auf dem Mün¬

sterplatz die Angehörigen der früher in Ulm
gelegenen Heeresformationen in Kompanien
auimarscknert. Das Infanterieregiment 13

,ieure eine Ehrenkompanie. btt im PärcE
marsch unter Vorantritt einer Kapelle ohne
Spiel antrat . Ihr folgten 24 Feldfahnen der
verschiedenen Regimenter, die sich um die
Nednerkanzel gruppierten . Nach dem Läuten
der Glocken des Münsters spielte die Kapelle
des Jagerbataillons den Trauermarsch vonBeethoven. ' ^

Die Gedächtnisrede hielt General a. D.von Gluck.
Eingangs widmete er den stolzen Fahnen,

den Zeichen soldatischer Ehre und Treue auS
ruhmreicher Vergangenheit einen besonderen
Gruß. Dann ging er über aus den welt¬
geschichtlichen Augenblick, in dem das ein-
gekreiste Deutschland vor 20 Jahren zum
Schwerte griff, um sich der Meute sturer
Feinde zum Entscheidunaskamps -u füllen.
Dies war zugleich die Geburtsstunde für die
Feldherrnlaufbahn unseres verewigten
Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Redner entwarf dann ein klares Lebensbild
von der Tätigkeit des größten Soldaten aller
Zeiten. Noch vor 14 Tagen habe der Reichs-
Präsident auf eine Meldung zur heutigen
Denkmalsweihe erwidert: „Am Persönlichen
Erscheinen verhindert , werde ich am 5. August
in ehrfurchtsvollem Gedenken an die wttrt-
tembergischen Kameraden, die ihre Treue
zum Vaterland mit dem Tode besiegelt
haben, unter Ihnen weilen. Allen Teilneh-
mern an der Feier sende ich meine herzlich¬
sten Grüße und den Ausdruck kameradschaft¬
lichen Gedenkens.' Das waren wohl seine
letzten Grüße an die alten Kriegskameraden.

General a . D. v. Glück schloß: Wir wollen
unsere Reihen fester schließen und uns ein-
mütig bekennen zu unserem Führer  und
wollen gleich unserem Vorbild Hindenburg
all unser Handeln und Denken in den Dienst
des Vaterlandes stellen.

Es sprachen dann noch der katholische und
der evangelische Wehrkreispfarrer.

Divisionskommandeur Generalleut¬
nant Geyer  sprach als Vertreter der
Wehrmacht. Aus seinen Worten war zu ent¬
nehmen, daß die Wehrmacht treu zur Ne-
-gierung und zu unserem Führer und VolkS-
kanzler Adolf Hitler  steht und daß sie
sich ihrer Ausgabe im neuen S ' aat vollauf
bewußt ist. D»r Geist von 1914 solle in uns
weiterleben

Calwer Wochenmarktbericht
Bei dem am letzten Samstag stattgcfunde-

nen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt: Vlaukraut 20, Weißkraut 15, Spinat
20 d. Pfb., Wirsing 20, Kopfsalat 6—7, Gur¬
ken 18—30 d. St ., Essiggurken 18 d. Pfd., Kvhl-
räble 6—6, Tomaten 20—25, rote Rüben 12
b. Pfd., gelbe Rüben 15, Zwiebeln 12, Boh¬
nen 25—28, Brockelerbsen 20, Äpfel 18, Bir¬
nen 15, Pflaumen 13, rote Träuble 17, Pfir¬
sich 28, Zwetschgen 15, Kartoffeln 7 d. Pfd.,
Eier 9 Pfg. das Stück, deutsche Markenbutter
1.64 Mk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Trauerfeier für Hindenburg
Durch Großlautsprecherwerden aus den hiesigen Marktplatz über¬

tragen:
heute Mittag 12 Ahr : die Trauerfeier im Deutschen
Reichstag
Dienstag vormittags 11 Uhr: die Beisetzungsfeier
am Tannenberg-Nationaldenkmal.

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme eingeladen.
Talw, den6. August 1934.

Bürgermeisteramt._ Ortsgruppenleiterder NSDAP.

Amtsgericht Calw.
Handelsregistereintrag vom 4. August 1934 bei der Firma Paul

Räuchle, G. m. b. H. in Lalw : Die Geschäftsführer Paul Bauder,
Fabrikant in Stuttgart-Weilimdorf und Otto Biüinger, Kaufmann in
Waiblingen, sind zurückgetreten: Paul Rauchte, Kaufmann in Calw,
ist zum alleinigen Geschäftsführer bestellt, tz8 des Gesellschaftsvertrags
wurde abgeändert._

Gemeindeverdand der Schwarzwaldwasseroersorgung.
Die abgeschlossene Berbandsrcchnung sürs Rechnungsjahr 1933

ist vom S. August an eine Woche lang aus dem Rathaus in Altbürg
zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Altburg, den3. August 1934.
Vorsitzender: Wa1z.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert: Dienstag,
7. 8., 8 Ahr in Hofftest eine zirka
4 Jahre alte Kuh. Zusammenkunft
bei der „Krone". Um 11 Ahr in
Zavelstel« 3 leere Mostsässer. Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Terichtsvollzieherstrlle.

Rei-sIliWiOlllid
Ortsgruppe Salm.

Am Mittwoch, den 8. August
ds. 3a ., abends 8 Uhr beginnt
ein neuer

SW»W>»iN
siir Liislschli-lMMkte
in der hiesigen Landwirtschafts»
schule, Kirchplatz S.

Zur Teilnahme hieran werden
Mitglieder des RLB. und Ntcht-
mitglieder beiderlei Geschlechts un¬
ter Hinweis auf die Bedeutung des
zivilen Luftschutzes aufgesordert.
Der Kurs, welcher kostenlos ist,
umfaßt8 Vortrags- und Ubungs-
abende bei wöchentlich1 Abend.
Anmeldung bei Kursbeginn.

Einige Beispiele aus dem

öüWklWMklllllls
Baumwollmusiin , Meter 40, 45, 50, 60, 70 c)

» Kretonne , Meter 60, 70, 80 ^
gemusterte Waschkunstseide, Meter 40. 50. 60. 70. 78. 85, 90, 100 ^
gemusterte Bembergkunftfeide . Meter1.50, 1.60, 1.70 ^
einfarbig Seidenleinen , Meter 70, 90,100 ^
gemustert Seidenleinen , Meter 80, 85, 90. 100,130 H
Wollmuslin , Meter1.25, 1.40, 1.50, 1.60 ^
einfarbige Seidenstoffe, Meter2.—, 2 50. 2.80,3 .—, 4 — ^
einzelne Abschnitte für Kleider
Crepe Marocain und Mattkrep , 6.—, 7.50,10 .—. 11.—. 12.— ^ das Kleid

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten!

Paul Räuchle , s .m.». am  Markt . Calw

EM»

Die Singstunden für
den Männerchor be¬
ginnen am Mittwoch,

den LS. August im Bad. Hof, für
den Drauenchor am SS. August
im Weiß'schcn Saal .Das hellbrau¬
ner Liederfest hat gezeigt, daß im
deutschen Lied echte und wahre
Volksgemeinschaft gepflegt wird
und daß das deutsche Lied ein
wichtiger Faktor ist im Aufbau des
neuen Reiches, was namentlich auch
von Regierungsseite anerkannt
wurde. Ich richte deshalb an die
singbegabten Calwer Volksgenos¬
sen und-Genossinnen die Bitte, sich
in unsere Reihen einzustellcn und
mitzuheisen an der Pflege des deut¬
schen Chorgesangs.

Ealw. den4. August 1934.
Der Bereinsführer:

E. Fischer.

Brennessel-
und Birkenhaarwasser

für Hagre und Haarboden,
Flasche Mk. 1.35

bei IL. Otto Vln^on , Onlnr

Im Rau'schcn Hos werden am
Mittwoch, den 8. August 1934,
vormittags 11 Ahr:
3große Leiterwagen
1vertitserter Leiterwagen
l Federpritschenwagen und
3große schwere Pritschenwagen
gegen bar versteigert.

R. Haußer.

Eine gute

Nutz- und
Fahrkuh

mit dem3. Kalb hat zu verkaufen
Jakob Burkhardt, Holzhauer

Dennjächt OA. Calw

8ovle>Zckönes
ilir so wenig 6e!c!

Kmilii-Mntel ziii. 8 .— ^90 105
MmiHlzs -Iliziilel »K.10 .» 18 .- 20 .-
lostlxie, IM «» z,k. 8,» 12 .- 13 .-
8Mt-Rei4er u. 250 8 .- 8-
8eiü«ii-lil«lilek ziir. 8," 12 .- 1S.-

Lcks si/Istrgsk- uk>6
pkorrksim

Bestellen Sie
die Schwarzwald »Wacht!
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